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Zwei französische Armeekorps mit dem
Bajonett in der Champagne zurückgeschlagen.

Amtliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 28. Febr., vorm.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne setzte der Gegner auch gestern

seine Vorstöße fort. Die Angriffe wurden in vollem
Umfange abgewiesen.

Schwache französische Gegenangriffe scheiterten und
wir machten

6 Offiziere und 250 Mann zu Ge-
sangenen und eroberten4 Maschinenge¬

wehre und1 Minenwerfer.
Am Westrand der Vogesen warfen wir nach hef¬

tigem Kampfe die Franzosen aus ihren Stellungen
bei Blamont-Vionville. Durch ihn wurde der Gegner
in einer Breite von 20 Kilometer und
einer Tiese von 6 Kilometer zurück-

gedrängt.
Die Versuche de'S Feindes, das eroberte Gelände

zurückzugewinnen, mißlangen unter schweren Verlusten.
Ebenso wurden feindliche Vorstöße in den nörd¬

lichen Vogesen abgewiesen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich Grodno waren gestern neue russische
Kräfte vorgegangen. Unsere Gegenstöße warfen die
Russen in die Vorstellungen der Festung zurück.

1800 Gefangene
blieben in unserer Hand.

Nordwestlich Ostrolenka wurde am Ornulw ein
feindlicher Angriff abgewiesen.

_ Vor überlegenen feindlichen Kräften, die von
Süden und Osten auf PrasznySz vorgingen, sind
unsere Truppen in die Gegend nördlich und westlich
dieser Stadt ausgewichen.

Südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresteit ««- .

(AmMch? ®ra&c8  Hauptquartier, 1. März, vorm.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Werwicq nördlich Lille wurde ein englisches
Flugzeug durch unsere Beschießung zum Landen ge¬
zwungen. An einer Stelle unserer Front vermen¬
gten die Franzosen wie schon vor einigen Monaten
Geschosse, die bei der Detonation erstickende Gase
entwickelten. Schaden wurde dabei nicht angerichtet.

Unsere Stellungen in der Champagne wurden
gestern̂ mehrfach von

mindestens zwei Arnierkorps
angegriffen. Die Vorstöße wurden nach
festige» Nnhilimpsln restlos abgeschlagen.

In den Argonnen erbeuteten wir
2 Minenwsrfer.

Zwischen Ostrand der Argonnen und VanquoiS setzten
die Franzosen 5 mal zu einem Durchbruchsversuch
an. Die Angriffe scheiterten unter

schweren Berlusten des Feindes.
Die östlich Badonville von uns genommenen Stellungen
wurden auch gestern gegen feindliche Wiedereroberungs¬
versuche gehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ruffische Angriffe nördlich Lomza und no,dwestlich

Ostrolenka wurden abgewiesen.
Sonst nichts Wesentliches.

Oberste Heere«teit«ttg

vie stampfe bei Ulirballen.
= $ er litt, 15. Febr. AuS dem Großen Haupt¬

quartier wirb der „Fr. Ztg." über die Kämpfe bei Wir«
ballen am 10. Febr. 1915 geschrieben» Unter den größ¬
ten Anstrengungen, die die liefverschneiten Wege verur¬
sachten, waren die Truppen des Generals v. Lauenstein
am 9. Februar an den Feind herangekommen und warfen
diesen in leichten Kämpfen auS dem Schurellcr Forst
hinaus. Wie aus erbeuteten russischen Befehlen hrroor-
geht, glaubte der Gegner, sich vor dem deutschen Ansturm
in die bereits wohl vorbereitete und stark befestigte
Stellung Pillkallen-Stallupönen zurückziehen und sich dort
behaupten zu können; aber der starke Flankendruck, den
die deutsche Offensive auSübte, zwang den Feind zum
Aufgaben dieses Plane? und veranlagte ihn, sich nach
der dritten gleichfalls vorberetleten Stellung südlich von
Wirballen zurückzuziehen. Es waren 1*/a russische Divi¬
sionen, die sich am Nachmittag dek 10. Febr. dort ein-
fanden und in Eydtkuhnen, Kibarly und Wirballen zur
Ruhe übergingen. Obwohl man von dem Anmarsch
der deutschen Kräfte wußte, hielt man eS für auSge-
schloffen, daß die Deutschen bei dem herrschenden Schnee-
sturm an diesem Tage noch herankommen könnten. Man
wiegte sich derart in Sicherheit, daß man sogar auf daS
Ausstellen irgendwelcher SichcrungSposten gänzlich verzich¬
tete; nur so konnte eS kommen, daß die Angreifer, die
sich durch die Naturgewalten nicht aufhaltcn ließen, noch
am 10. Februar an die ruffische Unterkunft herankamen,
allerdings nur mit Infanterie und einigen Geschützen,
denn alles übrige war in den Schneewehen stecken ge¬
blieben. Es war abends, als Eydtkuhnen, und Mitter¬
nacht, als Wirballen überfallarltg angegriffen und er¬
stürmt wurde. Auf der Chaussee standen zwei ruffische
Batterien mit 12 Geschützen und einer großen Anzahl
MunilionSwagen. anscheinend rastend, an welche die
deutsche Infanterie, ohne einen Schuß zu tun, bis auf50
Meter herankam. ES wurden sämtliche Pferde niedergr-
schoffen, und dann die G schütze und Munitionswagen
genommm. Der Rest der Bedienung flüchtete. Sowohl
in Eydikudnen wie in Wirballen kam es dann zu nächt¬
lichen Straßenkämpfen, die mit der Gefan gennahme von
10,000R -ffen endeten. Die Zahl der Gefangenen war
io groß, aß man kaum wußte, was man mit ihnen an-
fangcn solle. Nick der Einnahme der beiden Orte fielen
auch die do-tigenB -Hndöse in deutsche Hände und mit
ihnen eine schier unerm ßiiche B'ute. ES standen hier
drei Lazarett- und ebenio viele Berpfl gungszüge. Einer
war der Lazarettzug der Zarin, der von dem Fürsten
Lttven und einem zahlreichen Personal begleitet war; in
ihm fand der Stab des Generals v. Lauenstetn ganz
unerwartet ein ausgezeichnetes Nachtquartier. Die übrig-n
Züge waren mit einer großen Menge Hafer, ausgezeich¬
neten Konserven, sehr viel Schokolade, sowie Stiefeln und Pelz¬

westen in großer Zahl beladen. Jeder berittene deutsche
Soldat war imstande, eine Pelzweste an sich zu nehmen.
Augenblicklich noch wichtiger war aber für die seit zwei
Tagen auf eiserne Portionen angewiesene deutsche Truppe
die Erbeutung von 110 ruffischen Feldküchen, die fast
durchweg mit warmem Effcn gefüllt waren. Man kann
sich den Jubel unserer siegreichen Truppen vorstellcn, als
diese Beute in ihre Hände fiel. ES war augenblicklich der
schönste Lohn für die junge Truppe, die an diesem Tage
teilweise zum erstenmale inS Gefecht gekommen war und
sich glänzend geschlagen hatte.
vie Beldeitfabrt deutscher Seeleute.

TU. Korrstanttrroprl , 28. Febr. Der Kapitän eines
deutschen Handelsschiffes, der mit 15 Mann seiner Besatzung
sein Schiff verlaffcn mußte und sich von Massaua bis
nach Damaskus mutig durchschlug, erzählt über die Hel-
denfahrt seiner Leute: „Wir erstanden anfangs September
ein Floß, das wir mit Segeln versahen. Wir durch¬
kreuzten damit von der afrikanischen Küste auS daS Rote
Meer und langten Ende Dezember glücklich in Djeddah
(Arabien) an. Dort versahen wir uns mit Wafler und
Munition. In Djeddah begegneten wir der herzlichsten
Teilnahme der oSmantschen Behörden und der Bevölkerung.
Dann setzten wir unsere Floßfahrt fort. Nach sechs
Tagen trafen wir im Hafen von Aludja ein. Dort
lauerte uns ein englisches Kriegsschiff auf;  wir entwisch¬
ten ihnen aber dank der englischen Dummheit. Kaum hatte
nämlich daS englische Schiff unS bemerkt, so steuerte eS
mit ganzer Kraft auf unS loS. ES fand aber daS Floß
leer vor; wir hatten uns alle vorher inS Meer gestürzt
und schwammen glücklich anS Land. In Aludja stellte
unS die Bevölkerung Kamele zur Verfügung, die unS bis
El Ala brachten." Von dort auS konnten die mutigen
Deutschen später auf der Hedjasbahn Damaskus erreichen.
Sie nahmen mit großer Tapferkeit an den AufklärungS-
gefechten am SueSkanal teil. Jetzt sind sie nachKonstan-
tinopel unterwegs, um sich hier den deutschen Behörden
zur Verfügnng zu stellen. Alle 15 sind Reservisten der
deutschen Kriegsmarine.

Bein UngrlN auf die deutsche Börte
TU. Rotterdam , 28. Febr. Der militärische Mit¬

arbeiter der „Times* meintl Ein Angriff auf die deutsche
Küste, den Einige befürworten, dürfte größere englische
AngriffS-Streitkräfte als deutsche Abwehrstreitkräfte bean-
sp'uchen, da er für England unvorteilhaft sei. EinhAn-
griff auf die Dardanellen aber könnte größere feindliche
Streitkräfte beschäftigen, als zum Angriff erforderlich sind.

TU. Christiania , 27. Febr. „Aftenposten" meldet
auS London: Der frühere französische Arbeitsminister
Gnyot habe gestern abend in London einen öffentlichen
Vortrag über die FriedrnSbcdingungender Alliierten ge¬
halten. Er erklärte, man müsse dem Beispiele folgen,
welche Napoleons Gegner gaben, als sie 1815 sich wei¬
gerten, über den Frieden zu verhandeln, bevor nicht Na¬
poleon sich in ihre Hände begeben habe. Die Alliierten
müßten sich bestimmt weigern, mit den Hohcnzollcrn zu
verhandeln. DaS fei die erste Bedingung. Alsdann
müßte Preußen die Rbeinprovinz und Westfalen abtreten,
damt sie ein eigenes Reich bilden. Alles waS Preußen
1815 erhalten habe, müsse zurückgegcben werden. Die
Annexion von SchlcSwig-Holstcin müffe aufgehoben wer¬
den und Frankreich Elsaß-Lorhringen zurückfordern und
jenes Territorium, daS Fra kreich 1815 an Preußen ab-
getreten hat. Mehr dürfe Frankreich in Europa nicht
verlangen. Belgien dürfe fein Landesgebiet nicht erwei¬
tern. Davon könne gar keine Rede sein. Der Kieler
Kanal müffe neutral sein und daS Königreich Polen wie¬
der errichtet werden. Rußland müsse der Besitzer Kon-
stanttnopels werden. Die deutschen Kolonien würden
unter England, Frankreich und Japan aufgeteilt werden.
Die neutralen Mächte hätten an den FriedenSverhand-
langen nicht tcilzunehmen.



Ü

TU . Kovlgsber » . 28 . Febr . Außer den bereits
bekannt gegebenen Orlen sino folgende weitere Teile Ost-
Preußens für die Rückkehr der Flüchtlinge freigegeben:
Stadtkreis Tilsit , Landkreis Tilsit , südlich des Memel-
fluffeS , westlicher Teil deS Kreises Ragnid.

kln englischer general als Spion.
= L- «d- rr. 28. Febr. (Priv.-Tel., indir. Ctr. Frkft..

General Sir Baben -Powell bekennt sich in einem soeben''
erschienenen Buche als früherer englischer Spion in
Deutschland.

kngiana verhält sich ablehnena.
TU . 28 . Febr . Aus Washington wird

der „Times " gemeldet : Die Erwartung , daß etwas greif¬
bares aus den amerikanischen Vorschlägen bezüglich des
Kriegsgebietes herauskommen wird , verringert sich täglich.
England will nämlich jede Maßnahme , die einem indirek¬
ten Vergleich mit Deutschland ähnlich ist, abweisen , auch
wenn Amerika und wie man sagt , noch weitere neutrale
Länder es dringend wünschen.

WTB . Paris , 28 . Febr . Moulin -Rouge ist heute
Vönnittag durch eine? Feuersbrunst zerstört worden.

TU . Rotterdam , 28 . Febr . Die gestrige englische
Verlustliste enthielt die Namen von 28 Offizieren und
1130 Mann.

WTB . K- nda « . 28 . Fcbr . Das amerikanische Schiff
Jason , das Weihnachtsgaben nach Belgien gebracht hat
und mit Ausstellungsstücken für San Franzisko zurück¬
fuhr . lichtete die Anker in der Nacht in Bristol und erlitt
nicht den geringsten Angriff von Unterseebooten , obwohl
eS ohne besondere Vorsichtsmaßregeln weiter fuhr.

TU . Tuet « , 1. März . Aus San Remo wird tele¬
graphiert : Ein Geschwader französischer Kriegsschiffe hat
auf der Höhe von Marseille den mit Salpeter beladenen,
auS Jquique nach Venedig bestimuiten chilenischen Kriegs-
Transportdampfer Rancagna beschlagnahmt.

TU . Zürich , 1. März . „New -Aork Hcrald " meldet:
Infolge des UnterseebootSkriegeS in den englischen Ge-
wässern sind 15 mit Kriegsmalerial für England befrach¬
tete Dampfer am Auslaufen gehindert.

Der japanisch -amerikanische
Konflikt.

TU r Kopenhagen , 1. März . Nach hier vorliegenden
New -Aorker Berichten glaubt man dort , daß ein Krieg
zwischen Japan und China dem Weltkriege ein Ende
machen würde , da England und Rußland nicht gleichzeitig
in Europa Krieg führen und ihre bedrohten Interessen in
China wahrnehmen könnten . Es sei nach amerikanischer
Ueberzeugung höchste Zeit , gegen Japans Eroberungslust
einen Damm aufzurichten , dessen herausfordernde Politik
in Washington die ernstesten Bedenken hervorriefen . Die
japanische Regierung stellt nach Londoner Meldungen in
Abrede , daß sie die allgemeine Mobilisierung der gesamten
Wehrkraft angeordnet habe . Es seien nur einige Einbe¬
rufungen angeordnet worden zur Ablösung der in der

Mandschurei stehenden Truppen.

Milt «. „ermslhtt SichriGe».
-s- Eltville , 2 . März . Der Monat März hat sich

in der denkbar schlechtesten Weise hier eingeführt . Gestern
herrschte Sturm , Schnee und Regen , also das reinste
Aprtlwetter , fast scheint eS, als wollte er seinem Nach,
folger zuvorkommen . Einer alten Bauernregel zufolge
wünscht der Bauer den März trocken und windig . Nach
dem Barometerstand zu urteilen , haben wir aber für die
nächsten Tage nur Niederschläge zu verzeichnen.

+ Eltville , 1. März. DaS Kgl. Landratsamt in
Rüdesheim sendet unS nachstehenden Artikel mit der Bitte
umssVeröffcntlichung . Die mit Hilfe der Kartoffelfabrtkate
bezweckte Streckung unserer Brolvorräle läßt sich nicht
Schritt um Schritt mit dem Bedarf durchführen , da die
Landwirte bet dem Mangel an Futtermitteln offenbar in
verstärktem Maße auf die Kartoffeln zu Futlerzwecken zu¬
rückgreifen.

Einer der Zwecke der Kartoffeltrocknung ist eS, den im
Laufe der Zeit , normalerweise durch AtzungS - und Fäul¬
nisvorgänge eintretenden Schwund der Karrtoffellmasse
hintanzuhulten . Je näher daS Frühjahr herankommt,
um so lebhafter setzen otesc verlustbringenden Vorgänge
bei sämtlichen ungetrockneten Kartoffel Vorräten ein . Im
getrockneten Zustano findet ein Substanzverlust nicht mehr
statt.

Danach liegt es jetzt im dringenden Interesse unserer
Volksernährung , nach Möglichkeit die frischen ungetrock-
neten Kartoffeln ins Brot zu verbacken , daneben auch die
Trocknung mit aller Kraft zu fördern , in der Absicht je¬
doch, diese Kanoffel -Trockenfablikate soweit als tunlichst
auszuspeichern , um sie erst in späteren Monaten zur
Streckung des BroleS heranzuziehen.

DaS Verbacken der Frischkartoffel ist auf dem platten
Lande und in den kleineren Städten in wetten LandeS-
tcilen bekannt und auch von jeher in Gebrauch gewesen;
hier ist es auch kaum mit irgendwelchen technischen Unbe¬
quemlichkeiten verbunden . In Berlin will man plan¬
mäßig dazu übergehen , frische Kartoffeln in gequetschtem
oder geriebenem Zustand (8 5 der Verordnung über die
Bereitung von Backwaren vom 5. Januar 1915 ) in daS
Brot zu verbacken . Die Berliner Bäckerinnung hat bereits
Maßnahmen hierzu tn die Wege geleitet (Anschaffung von
Kartoffelschälmaschinen u . dergl .) ES ist unbedingt er-
forderlich , daß für die nächsten Monate in erster Linie
Kartoffeln in möglichst weitem Umfang zum Verbacken
Verwendung finden.

~r Eltville , 2 . Mä .z. Vor vollbesetztem- Saale hielt
gestern nachmittag 4 Uhr im „Hotel R e i s e n b a ch"
der „Katholische Frauenbund"  eine nationale
Frauen -Versammlung ab, um in derselben die Hausfrauen
auf die Möglichkeiten der Sparsamkeit im Haushalt auf-

merksam zu machen . Der Versammlung ging eine kleine
Feier , bestehend aus Lieder und Mustk -Vorträgen und Dekla¬
mationen voran . Nach Abwicklung deS Programms folgte
der eigentliche Zweck der Versammlung , nämlich der Vor-
trag : „Wie können und müssen wir unseren
Haushalt den K ci e g So e r h ä l t n is s en an-
passen ? " Dieser Vortrag sollte von Frau Maria
B a ch auS Frankfurt gehalten werden , da diese Rednerin
aber erkrankt war . hielt deren Tochter Frl . Bach den
Vortrag . Die Mutter schien eine würdige Vertreterin ' ge-
sandt zu haben , denn Frl . Bach hielt den Vortrag so
fließend , als ob sie nicht zum ersten Male vor dem Red¬
nerpult stand . Der Vortrag zeigte an HandI vieler Bei-
spiele , wie selbst im Kleinsten im Haushalt gespart ^ wer¬
den kann und wie viele Wenig ein Viel für daS ganze
Deutsche Reich ergibt . Rednerin empfahl dann verschie-
dene Kochbücher sowie Kochkisten etc. Außer den mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag hielt auch noch
Herr vr . theol . HenSler  einen Vorlrag und schloß
mit einem dreimaligem Hoch auf daS deutsche Reich , dem
sich der Gesang „Deutschland , Deutschland über Alles"
anschloß . Das Schlußwort sprach Herr Pfarrer S ch t l o
worauf die Versammlung geschloffen wurde.

X Eltville , 2. März. Erleichterungen für
die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
bei der Nafsauifchen Landesbank und
Nafsauifchen Sparkasse.  In Rücksicht darauf,
daß eS als eine patriotische Pflicht für Jederman zu ' be-
trachten ist, sich nach Möglichkeit an der ZeichnungZauf
die Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die Direktion der
Naffaurschen Landesbank Einrichtungen getroffen , welche
eine solche Beteiligung möglichst erleichtern sollen . Neben
den Kapitalisten sind es in erster Linie die Sparer die
in der Lage und berufen sind, bet der Zeichnung täiia
ulitzuwirken . Die Nassautsche Sparkasse verzichtet tn sol¬
chen Fallen auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kaffen erfolgt . Die
Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so.
daß kein Tag an Zinsen verloren geht.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Spar-
guthaben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in
absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an
der Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gegen Ver¬
pfandung von Wertpapieren , die von der Nassauischen
Sparkaffe bcliehen werden können , zu dem Zinssatz der
Darlchnskasic (5 ' /. °/ . ) gegen Verpfändung von Landes-
bank -Schuldverfchreibungen zu dem Vorzugszinssatz von
5 ' / , gewährt.

Die Kriegsanleihen nimmt die Naffauische Landesbank
in Verwahrung und Verwaltung (Hinterle-
gung ) zu den V 0 r z u g s s ä tz e n, die bisher nur für
LandeSbank -Schuldverschreibungen galten.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur
bei der Hauptkaffe der Nafsauifchen LandcSbank in Wie ?,
baden ( Rhemstraße 42 ). sondern auch bei sämllichen 28
Landesbankstellen sowie bei den 170 Sammclstellen der
Naffaurschen Sparkasse provisionSfrei erfolgen . Wenn
Jeder seine Pflicht tut , wird die LandeSbank in die Lage
kommen , einen namhaften Betrag zur Kriegsanleihe abzu¬
führen . UcbrigenS werden die LandeSbank und die Spar-
kaffe selbst, für sich ganz erhebliche Beträge zeichnen, wie
dies bereits bei der ersten Zeichnung geschehen war.

X Gltvtlle , 28. Febr. AuS dem Felde erhielten
wir wieder einige Briefe von unseren tapferen Kriegern
mtt der Bitte um Veröffentlichung derselben.

Werter Herr Borge I ^ ' ' °' ®f6r '
Besten Dank für den „Rheingauer Beobachter " , den

ich jetzt immer pünktlich erhalte und mit größtem In-
tereffe verfolge . Anbei übersende ich Ihnen ein Gedicht
welches wir in freler Zeit ausgeklügelt haben und bitte
um gefällige Veröffentlichung . Die Arbeit , die im Gedicht
geschildert wird , machen wir fast jeden Abend . ^

Die spanischen Reiter.
Die Nacht ist dunkel , die Nacht ist kalt,
Ein Klopfen durch das Dunkel hallt.
Der Posten sagt „ huh " - wie ich friere —
Halt ! wer da ? hier sind Pioniere.
Schaft ihr im Graben heute weiter?
Nein , heute setzen wir spanische Reiter.
Der Posten duckt sich tiefer wieder,
Ein Frösteln geht durch seine Glieder:
Dann greift er tief in seine Tasche.
Hier trink Kamerad aus meiner Flasche
Und sachte schaut er über ' n Graben,
Ob die da vorn auch Deckung haben
Gespensterhasl sieht man im Dunkeln
Beim Mondenschein ihr Werkzeug funkeln.
Da l — taghell wird die Nacht erlichtet
Hat sie der Mlischmann gesichtet?
Der Posten lugt , der Posten lauert,
Die Pioniere er bedauert.
Doch sieh, sie haben nichts gefunden
Die Pioniere sind verschwunden.
Das Licht erlosch, die Helle schwand,
Er lauert über 'n Grabenrand,
Seid ihr noch hier ihr Pionier ?
Set still Kamerad , wir sind noch hier!
Und wieder huscht es durch die Nacht
Bis daß die Arbeit ist vollbracht,
Und husch, husch, husch gehl ' s dann zurück,
Niemand verwundet ? wir hatten Glück!
Dann trink noch mal und „ Gute Nacht !"
Ihr habt Eure Sache gut gemacht ' .
Während dann die Pioniere
Htneinziehen tu ihre Quartiere,
Träumt unser Posten ruhig weiter.
Uns sichern hinten spanische Reiter.

Im voraus besten Dank und grüßt Sie nebst werter
Familie und alle Eltoiller

Ihr Heinrich H u l b e r t.

len und bitte Sie um Aufnahme derselben ln Ihre tot»
Zeitung . ^

Die Heimat.
Nicht weit vom Rhein im Tannenwald,

Da ist'S, wo meine Wiege stand.
Wo ich heranwuchs jung und stark
Zu schützen jetzt die LandeSmark.

Da kam der Tag . die Völker droh 'n
In Stadt und Dörfer Feuer loh ' n
Und mitten durch den Weltenbrand
Zieh ' n wir hindurch und halten stand.

Doch kommt die Stund , denkt man -zurück
An ' s einstige heimatliche Glück,
Man steht im Traum an seiner Seit'
'ne schöne reine „Deut s ch e Maid ."

Kehrt man zurück nach schweren Stunden
Die man als Krieger hat empfunden,
Wir tun es gern und halten aus
Und kehr'n durch Gottes Hand nach HauS.

Doch Leid und Freud ' werden tauschen
Von Tür zu Tür . wo man auch lauscht,
Doch tröst Euch , vertraut auf Goit.
Er hilft Euch stets auS aller Not.

Noch einen Gruß dem Heimatland,
Den Tälern und dem Tannenwald
Und einen Gruß dem „R h e t n e S st r a n d".
Das „ Schönste " wohl im „ Heimatland ."

Nun , für die Zeitung meinen Dank,
Behüt ' Euch Gou noch Jahre lang
Und will es Gott , kehr' ich nach Haus,
So dankt persönlich „Adolf MauS ."

ch Eltville , 1. März. Fräulein Johanna Schott
Neudorf,  welche bet der DamenfchneiderinKFrau

R ü cke r t hier daS Kletdermachen erlernte , hat vor einer
Prüfungskommission im Schneioerhandwerk die Prüfuna
als Schneiderin mit der Note „sehr gut " bestanden . 1

+ ®ttviUe , 27. Febr. (Der Feldpakeldienst.) „ „
der Versendung von Paketen an mobile  Truppen han.
delt es sich um eine militärische Einrichtung . Die Be.
teiligung der Postverwaltung beschränkt sich darauf , dir
Pakete anzunehmen und den in der Heimat befindliche«
Miluar -PaketdepotS auSzuhändigen . Die bei den heimische»
Pottanstalten aufgelteserten Pakete dürfen bis 10 k*
schwer sein. Das Porto beträgt 5 Pfg . für daS ke
mindestens jedoch 25 Pfg . Größere Güter im Gewicht
über 10 bis 50 kg . sind bei den Eisenbahn - Eilgut und
Güterabfertigungen aufzultesern ; dabei sind die
Frachtkosten (nebst 25 Pfg . Rollgeld ) im vorauSHzn
entrichten . Mil der Weilerleitung der Pakete von den
Mllitar -PaketdepotS nach dem Felde und der Zustellunii
an die Truppen hat die Post nichts zu tun , die» liegt
vielmehr in den Händen der Heeresverwaltung . Hiernach
ist es unrichtig , für das Ausbleiben der an HeereSang^

auS

gehörige im Felde abgrfandten Pakete bis 10 kg stets
dte Postvcrwaltung verauiwortlich zu machen . Diese h„
nur die Beförderuog von der Aufgavcpostanstalt zum Mili-
tarpaketbepot zu vertreten , wobei Verluste oder große Ber-
zogerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwierigkeit
liegt in ber Beförderung der Pakete tn Feindesland , nament-
Ilch wenn militärische Operationen staufinden . Auch die
dem Truppenteil obliegende Zustellung der Pakete an den
Empfänger ist keineswegs so leicht ausführbar , wie dal
Pubtkum vielfach annimmt . Viele Beschwerden der Ab-
sender von Felbpakelen darüber , daß diese nicht angekommen
seien, erweisen sich als nicht zutreffend , weil sie zu früh
erhoben waren . Außer den vorüehend erwähnten Felo-
Paketen an mobile Truppen kommen noch Pakete an Heere»
angehörige in Garnisonen deS Deutschen Reiches in Betracht.
Diese sind mit Ausnahme der Standorte in den elfäfftschen
Kreisen Allkirch , Mülhausen , Gebweiler , Thann und Colmar
jederzeit zugelaffen und unterliegen den Vorschriften und
Taxen des FriedenSdienstcS.

Tätigkeit der Handelskammer
des Krieges.

m Fblge

Werter Herr Boege!
Besten Dank für dte immer pünktlich eintreffende

Zeitung . Ich sende Ihnen einige von mir verfaßten Zet-

Seit Ausbruch des Krieges hat sich die Tätigkeit deS
Sekretariats der Handelskammer nahezu verdoppelt . Wäh¬
rend die Handelskammer im Anfang des Krieges sich mehr
mit Lerkehrtfragea befassen mußte , dehnte sich die Arbeit
tn rascher Folge ,pater noch auf Fragen der Lebensmittel-
vrrsorgung . des Arbeitsmarktes , tes Geld - und Kredit¬
wesens , oer Ausfuhr , der Herreslirfrrungeu usw. auS.
Bon wichtigeren Fragen deS Verkehrswesens find zu er-
wähnen : Einführung neuer AuSnahmetarife für Getreide
usw . Einrichtung einer Anmeldestelle für Güterverkehr
wahrend der MobilmachungSzeit , verschleppte Ausfuhrgüter,
Beschaffung von Wagen für Düngemittel usw . Verbesserung
im Personenverkehr . Verbesserungen im Postdienst , Ausfuhr
auf mm Seewege . Von wichtigeren Fragen des Arbeit »- k
«arkieS sind zu nennen : Feststellungen deS UmfangeS
ber Entlassungen von Arbeitern und Angestellten im Anfang
des Krieges , Bemühungen um Einschränkung der Ent¬
lassungen von Angestellten und der GehaltSherabsetzungen
im Anfang deS Krieges , Errichtung eines EinigungSamteS
für Streitigkeiten aus LteferungSverträgen und ArbetlS-
vertrügen . Dte behandelten Fragen des Geld - und Kredit-
wrfrus waren : Mangel an Silbergeld im Anfang der
Mobilmachung , Etnsammeln an Goldvorrätcn . Gewährung
von GeschäfiSkredit und Einschränkung der Forderung der
Barzahlung . Aufrechterhaltung von Lieferungen durch die
Behörden , Aufklärung über verschiedene Fragen deS Rechts¬
verkehrs . Schaffung eines EinigungSamteS für MietS-
streiitgketten , Schaffung einer KriegSkrrditbank , Einführung
einer GefchaftSausstcht anstatt des Konkurses . Die wich¬
tigsten Fragen des Ausfuhrverkehrs waren : Bestimmungen
über Ausfuhrverbote und Zulassung von Ausnahmen , Aus¬
fuhr von Gütern mtt Erlaubnisscheinen , Zahlungsverbote
des Auslandes , ZahlungSverbvie Deutschlands an da » feind¬
liche Ausland . Aufsicht über ausländische Unternehmungen,
Moratorien deS Auslandes , Anmelddungen von Forderungen
für Schäden im feindlichen Auslande , Einziehungen von
Forderungen in Belgien.
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« ^ «̂ ttaeren fragen der Einfuhr ist zu erwähnen:
sr d̂tt im feindlichen Ausland beschlagnahmten
Güter Ladung von beschlagnahmten Gütern. Ausfuhr
franzöfischer Blumem Ed̂ Êittelverforgung haupi-
txsMA hie Beschlagnahme der Brotgetreidevorräte , die Fest«
Wna on Höchstpreisen für Getreide, Mehl, Brot. Kar-

Beschlagnahme der Hafervoräte.
^4 ?rner bat in Betreff des Heereswesens die HandelS-
, «ine Auskunftsstelle für bestimmte Heereklieferungen
!^ !̂ icktet die sich einer lchaften Inanspruchnahme erfreute.
Außerdem werden Zeugniffe für Heereslieferungenausge.
?«Nt Sachverständige für Streitigkeiten und HecreSlie.
ferunaen benannt. Ueber Anträge auf Zurückstellung im
Heeresdienst wurden Gutachten an Behörden gestattet,
^ " kndlich fanden noch zum Teil mündliche Verhandlungen
in « erlln wegen Beschlagnahme von Rohstoffen insbesondere
Metalle und Festsetzung von Höchstpreisen von Metalle statt.
^ Ueber die gefaßten BeschlÜffe und Gutachten, welche

-rraaen betrafen, kann die Handelskammer, solange
Ei, ffriea währt, ihren Wahlberechtigten und der Oeffent-
lî keit nickt in gewohnter Weise Mitteilung machen. Wie
bei iedem Deutschen ist auch für die Handelskammer Pflicht,
nützliches Schweigen zu beobachten._

Dankt nicht für unsere Liebesgaben!
(An unsere Helden im Felde.)

Wir geben gerne, was wir haben;
WaS gilt denn auch das bischen Gut l
Was gelten alle Liebesgaben,
Da ihr daS Leben wagt und Blut I
Wir ruhen nachts in weichen Betten,
Wir leben warm hier und bequem,
Jndeß ihr, Deutschland zu erretten,
Euch wühlt durch Frankreichs kalten Lehm.
Wir effen, trinken wie im Frieden
Und spüren kaum des Krieges Not,
Und ihr seid froh, wenn euch beschteden
Ein karger Trunk zum trocknen Brot.
Wir laben im Konzert die Ohren
Am auserwählten VortragSstück,
Euch klingt aus stahlgegofs'nen Rohren
Granaten- und Schrapnellmustk.
Wir sitzen sicher hier und trocken
Und freu'n uns unsrer heilen Haut,
Derweil ihr stündlich unerschrocken
Dem Tode in daS Antlitz schaut.
Ihr , die ihr ausharrt ohne Wanken
In zäher, trotziger Geduld,
Ihr habt unS nimmermehr zu danken,
Nein, wir, wir stehn in eurer Schuldl

In Her Schlacht.
' , / Einem Flugblatt, in dem unter de.r Ueberfchrift

*” ' ,AuS den Schützengraben" Rudolf Herzog
vier Gedichte den Töpfern in der Front widmet,
entnehmen wir als Beispiel kraftvoll-männlichen
TonS das Eröffnungsgedicht. Es lautet:

Der Tag ist um. Man hat nicht heimgedacht,
Nichts denken mögen als das eine Fragen:
Angriffsbefehl? Gehl'S vorwärts? Steht die Schlacht?
Wir. mitten drin, wir wissen nichs zu sagen.
Granaten heulen auf wie Katzen schrein,
SchrappnellS zerspringen mit metall'nem Klingen,,
Mit Paukentönen setzen Mörser ein,
Und Flieger kreisen wie auf Geierschwingen.

Blitz folgt auf Blitz, der Donner hinterher,
Und ist der Donner schon der nächsten Schüffe.
War'S rechts? War'L link'S? Jetzt rasen kreuz und quer
Die Höllenseufzer und die TodeSküsse;
Die Eisensetzen reißen auf daS Land
Und pflügen Furchen, daß die Schollen dampfen,
Und in der Wälder himmelhohem Brand
Unsichtbar rings ein Ringen, Stürmen, Stampfen.

In Schützengräben tief im feuchten Grund
Ein Bataillon bis an den Hals vergraben.
Auf! AufI kreischt eines Leutnants junger Mund
— Major und Hauptmann liegen für die Raben —
Tornister über, daS Gewehr zur Hand,
Sieht man sie klettern— wie geblendet stehen—
Erst tastend schreiten— dann aus Rand und Band
Hinjagen und im Feuer jäh vergehen.

Man reckt den Kopf und löscht die Bilder auS.
Schon wühlen wild're sich in unsere Sinne
Und flieh'n vorüber wie Gespensterbraus,
und greift man zu, so wird man keines innk.
Jetzt vorgeschoben, jetzt zurückgerafft,
« AüEsetzr mit fremden Truppentrümmern,
Im Munde faden, blutigroten Saft —
Sterbt, sterbt, nur siegt! Was kann uns andres kümmern.
,7 >® fr  ist um. Man hat nicht heimgedacht,
und mag nichts denken als das eine Fragen:
Angriffsbefehl? Geht's vorwärts? Steht die Schlacht?
Wir, mitten drin, wir wissen nichts zu sagen,
Und wissen nur : Das Leben ist ein Tand,
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Ein bißchen Atem nur zum VorwLrtStreiben.
Doch fern am Rhein, dort ein Wunderland,
Deutschland geheißen—

und soll Deutschland bleiben!

Verantwortlicher Redakteur : Alwin Borge,  Eltville.

K»ielp1a« d-s Königliche« Theaters pt Wiesbaden
Mittwoch , 3. März , abends 7 Uhr, Ab. v . : . Der Troubadour"
Donnerstag , 4 . März , abends T Uhr, Ab. A. : . Hans Helling "
Freitag , 5. März , abds . 7 Uhr, Ab . S . .- . Minna von Barnhelm .'
Samstag , 6. März , abds . h Uhr, Ab. C. : . Mignon ."
Sonntag , 7. März , abends 6 Uhr, Ab. A. : . Siegfried ."

Montag , 8. März , abds . 7 Uhr, Ab. C. : . Alt -Heidelberg ."

Metter -Ansstchte« für mehre »- Sage i« U- rnn»
Auf Grund der Depeschen des ReichS-Wetter-DiensteS.

(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)
3.": Bewölkt mit Sonnenschein, windig, rauh.
4. : Vielfach heiter, rauher Wind.
5. : Veränderlich, feuchtkalt.
6. : Abwechselnd , milde , Niederschläge.

Letzte Nachrichten.
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Großes Hanptqnartier . 2. März, vorm.
Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Erneute wieder mit starken Kräften angesetzte Angriffe

in der Champagne brachen meist schon in unserem Feuer
unter gewaltigen Verlusten für den Feind zusamn.en.
Nahkämpfe an einzelnen Stellen waren durchweg für unS
stegreich. Unsere Stellungen blieben in unserer Hand.

Im Argonnerwald eroberten wir mehrere Gräben»
machten

80 Gefangene und erbeutete» 5
Minenwcrfer.

Angriffe auf Vauquois wurden dlntig ndgen»iefe«.
Die in den Vogesen in den letzten Tagen von uns

errungenen Vorteile wurden trotz heftiger Gegenangriffe
festgehalten. Gestrige Abendangriffe der Franzosen nord«
östlich CelleS waren für den

Feind besonder » oerinstrekch.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ruffische Vorstöße südöstlich und südlich des Augusiower-
Waldes waren erfolglos.

Russische Nachtangriffe nordöstlich Lomza und östlich
Plock wurden zurückgeschlagen.

Oberste Aeerrsleitnng.

Die „Daria " gekapert.
-st Iforf », 28. Febr. (Amtliche Mitteilung des

MarineministeriumS). Der Dampfer „Dacia" wurde von
einem französischen Kreuzer im westlichen Kanal angehalten
und nach Brest geführt.

TU. Hoog, 2. März. Wie auS Pariser Meldungen
hervorgehl, scheinen zwischen der englischen und französischen
Regierung über die Aufbringung der . Dacia" bestimmte
Abmachungen bestanden zu haben, durch die sich England
einer Auseinandersetzung mit der amerikanischen Regierung
in der Angelegenheit entziehen wollte. Man hat deshalb,
da die Dacia.Frage von grundsätzlicher Bedeutung ist,
vier französischeK euzer von Brest bis zur irischen Küste
zum Patrouillendienst bestellt, sodaß die„Dacia" unbedingt
den französischen Kreuzern in die Hände gespielt werden
mußie. Man ist jetzt in Paris und London auf die Hal¬
tung Amerikas gespannt.

Die feindliche Flotte in den
Dardanellen.

TU. Kotterbam , 2. März. Eine Reuter-Depesche
auS London vom 27. Februar meldet, daß die englische
Admtraliiät Folgendes bekannt gibt: Bei der Beschießung
der Dardanellenforts am 25. Februar wurden vier FortS
am Eingänge vom sranzöstschen und englischen Geschwader
zum Schweigen gebracht. Darauf wurden vier englische
Meilen der Meerenge von Minen gesäubert. Am 26.
Februar fuhren drei englische Schlachtschiffe in die Meer¬
enge ein und beschossen daS Forts DardanuS. ES wurden
Landungstruppen bei Kum Kale und Sed ül Bahr auk-
geschifft, welche die Vernichtung der Forts vollendeten.
Die Geschütze in den Forts am Eingänge der Meerenge
wurden ebenfalls vernichtet. Die kriegerischen Operationen
werden fortgesetzt. Unsere Verluste betragen4 Mann an
Toten und 8 Verwundeten.

Zum Vorschläge Wilsons.
TU. Amsterdam, 2. März. „Daily Chronicle" mel-

det aus Washingtoner bester Quelle, England habe auf
Wilsons Vorschlag betreffend die LebenSmittel-Versorgung
der bürgerlichen Bevölkerung Deutschlands geantwortet,
daß es sich infolge der Erklärung der englischen Gewäffer
als KriegSgebiet durch Deutschland die Freiheit Vorbehalte,
nach eigenem Ermessen zu handeln.

Atelier für künstlerische Photographie «.
Kämmer Le Bret, form.Thiele, Hofphotograpti

MAINZ, ©*. Bleiche 24 , 1. Etage
MT “ Brautaufnahmen — Vergröberungen "M

Sonntage bis 6 Uhr geöffnet. {836*

Znm Seekrieg.
TU. Ktockhslm, 2. März. „Svenska Dagblad"

meldet auS Paris : ES herrscht hier die allgemeine Auf-
faffung, daß die Verbündeten keine Art von Convoi für
Handelsschiffe dulden werden.
Lloyd Georg bleibt zuversichtlich.

TU. Ksp -nhag -n, 2. März. In einer gestern in
London abgehaltenen Versammlung sagte Lloyd Georg,
die Verbündeten chätten 20 Millionen Soldaten zur Ver¬
fügung, während die Feinde kaum die Hälfte davon inS
Feld stellen könnten. Den Verbündeten fehlten in höherem
Maße nur die Ausrüstungsstücke. Sie hätten aber allen
Grund, vertrauensvoll zu fein.

England kaust das argentinische
Getreide.

TU. Genf . 2. März. Aus Rom wird hierher aus
informierter Quelle gemeldet, die Vereinigung der Kauf¬
leute habe die Nachricht erhalten, daß England die gesamte
Getreideernte 1916 in Argentinien angekauft habe.

Gin Geheimabkommen zwischen
England und Rußland.

TU. Hnmknrg , 2. März. Die . Hamburger Nach¬
richten* melden aus Rom: Rußland und England haben
nach einer hier aus England eingetroffenen Meldung vor
Beginn der Beschießung der Dardanellen eine bis zum
Friedensschluß geheim zu haltende Vereinbarung getroffen,
die die Ueberlassung Konstantinopels an Rußland und den
freien Zutritt Rußlands zum Mittelmeere, andererseits die
ruffifche Anerkennung der englischen Souveränität über
Afghanistan und die Ueberlaffung aller russischen Ansprüche
aus Tibet an England enthält.

Amtlicher Cell.
K-kanntmachnng.

Diejenigen Personen , welche zur Frühjahrsbestellung Hafer,
Gerste, Sommer -Weizen , sowie Setzkartoffeln, frühe oder späte,
benötigen, wollen dies umgehend auf dem Rathause , Zimmer
Nr . 12, melden.

Eltville , den 25. Februar 1915.
_ De» Magistrat.

K-kanntmachnng
Aus der Bernhard -Müller - Stiftung können armen, verlaffenen,

elternlosen, in Eltville beheimateten Kindern zu ihrer Verpflegung
in Krankheitsfällen , oder zu ihrer Erziehung Beihilfen gewährt
werden. Im Falle hervorragender Befähigung und vorzüglicher
Währung kann einem Studierenden während der Zeit seines
Inioerfitätsbesuches eine jährliche Unterstützung bis zum Abschluß
eines Studiums , höchstens jedoch bis zum vollendeten 23. Lebens«
ahre gegeben werden . _ _

Die Unterstützung kann sich bet Erlernung eine» Berufes
bis zur Beendigung der Lehrzeit , jedoch nicht über das vollendete
17. Lebensjahr hinaus erstrecken.

Eltvills , den 20. Februar 1215.
_ De» Magistrat.

K-kanntmachnng
Aus der Schmitt 'schen Stiftung können Beiträge zur Erler¬

nung eines Handwerks oder Handarbeiten , zur Beschaffung von
Kleidern und Utensilien etr . gewährt werden. Solche Personen,
welche darauf reflektieren, wollen sich bis spätestens 15 . März
bs . 3 «. bei dem Unterzeichneten melden.

Bei Jungen können Zuwendungen nur gewährt werden, wenn
der Lehrvertrag zugleich vorgelegt wird.

Eltville , den 25. Februar 1915.
_ De» Magistrat.

K-kanntmachnng
Bei de» hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
1 Portemannaie mit Inhalt,
1 silbernes Armband.

Die Finder wollen dasselbe auf dem hiesigen Rathause,
Zimmer Nr . 1, abgeben.

Eltville , den 26. Februar 1915.
Di « Polizeiverwaltung.

K-kanntmachnng
Feldpostbriefe an die deutschen Truppen , die in geschloffene«

BerbLnden mit unseren Bundesbrüdern zusammen auf
österreichischem oder ungarischem Boden gegen dir Russen kämpfen,
find ebenso zu adreffirren wie Feldpostbriefe an die deutschen
Truppen . Sir erhalten die Post durch die ihnen zugeteilten
eigenen deutschen Feldpostanstalten . Dabet macht es keinen Unter¬
schied, daß etwa die von den deutschen Heeresangehörigen in der
Heimat etntreffenden Briefe etwa bei einer österreichischen oder un¬
garischen Feldpostanstalt aufgeliefert worden sind. Wohl zu
unterscheiden ist hiervon die Adressierung von Feldpostbriefen
an solche deutsche Heeresangchörigen , die zu österreichischen oder
ungarischen Truppenteilen abkommandiert find und die deshalb
ihre Feldpostsendungen aus der Heimat durch Vermittelung öster¬
reichischer oder ungarischer Feldpostanstalten erhalten. Sendungen
dieser Art müssen in der Feldadresse die Nummer der österreich¬
ischen oder ungarischen Feldpostanstalt tragen , wie dies in
Oesterreich und Ungarn für die Adressierung der Feldpostsen¬
dungen vorgeschrtebrn ist.

„Im Tornister Jedes deutsohen Soldaten liegt die
Zukunft Deutschland » . .“, soll ein General gesagt haben. Und
er baute diesen Gedanken aus : jeder Krieger ist für sich selbst
verantwortlich , hat für Munition genau so zu sorgen, wie für
sei körperliches Wohl ; in Friedenszeiten ist die Organisation
so, dass die Leitung dafür sorgen kann ; in der Hast der Kriegs¬
zeit aber muss der Soldat selbst darauf achten , dass in seinem
Tornister alles sorgfältig vorbereitet ist . Aber nicht nur die
Waffen gegen den Feind sollen berücksichtigt werden, nicht
nur die Mundvorräte sind wichtig , sondern auch für das körper¬
liche Wohl ist in erster Heide zu sorgen , das die Kräfte frisch
bleiben und die Spannkraft nicht einbüsst . Deshalb gehört in
den Tornister jedes Soldaten auch ein Stück der haltbaren
Steckenpferd-Seife, die gerade nach den grossen Strapazen äus-
serst anregend und wohltuend wirkt.

MEr: Teich»Nr. 22



^Bekanntmachung
Unsere Truppen namentlich im Osten, leiden unsagbar unter

der Ungezifferplage. Durch die Mitteilung des Berliner Polizei¬
präsidenten und den Aussatz des Berliner Spezialarztes fürHaut-
und Haarpflege vr . me<!. Dreuw,  Nr . 78 des Berliner Tage¬
blatts , sind weite Kreise der Bevölkerung auf die großen Ge¬
fahren hingewiesen worden , welche die Läuseplage sür die Ver¬
seuchung der Heimatgebietes und der Heeres durch Flecktyphus
bedeutet.

Das Zentral -Depot für Liebesgaben , Berlin W . 50, hat be¬
reits große Mengen Bekämpfun ^smittel hinausgesandt ; trotzdem
mehren sich täglich die Bitten unserer Soldaten , sie von der
Läuseplage zu befreien. Lieber wollen unsere Soldaten Hunger,
Durst und Schmerzen, als das unerträgliche Jucken erleiden.

Eine systematische Uebersendung geeigneter Mittel durch das
Zentral -Depot soll nun schleunigst nach Anweisung des Kriegs-
Ministeriums in der Weise in die Wege geleitet werden , daß alle
im Osten stehenden Truppenteile genügend damit versorgt werden.

Die Beschaffung dieser Bekämpfungsmittel verursacht bei der
großen Anzahl unserer im Osten stehenden Soldaten erhebliche
Unkosten, und da der fteiwilligen Krankenpflege keine genügen¬
den Geldmittel zur Verfügung stehen, werden alle deutschen
Bürger gebeten, mitzuhelfen. Wenn jeder, die in diesen schweren
Kriegszeiten am heimatlichen Herd bleiben konnte , nur einen
Betrag von wenigstens M . 1»— spendet, können wir unseren
tapferen Kriegern Erlösung von der Ungezieserplage bringen.

Helft alle ! Gebt schnell ! Eile tut not!
Unsere Redaktion ist gerne bereit, Beträge für das Zentral -Depot
für Liebesgaben , Berlin W . 50 entgegenzunehmen und öffentlich
darüber zu quittieren._

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer

Hauptkasse(Rheinstrasse 42)
und den

sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlnng

81« VMM Reichsanleihe, ««
51« Deutsche Reichsschatzanweisungen.

(Zweite Kriegsanleihe .)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werben weitere5% Schuldverschreibung

des Reichs und 5% Reichsfchatzanweisuugen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. zeichnungsstelle ist die Reichsbaut. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 27 Februar, an
bis Freitag , den 19. März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postsch ckkonto Berlin Nr. 99) und bei alle,
Zweiganstalten der Reichtbank mit Kaffeneiarichtung entgcgengenommen. Die Zeichnungen können
aber auch durch Vermittlung

d r Königlichen Seehandlnvg (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-Genoffevschastt.
kaffe in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämt¬
licher deutsche« Banken, Bankiers und ihrer Filiale«,

sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen LebrnSverficherungSgrsellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.
Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten, wo sich keine öffentliche Sparkasse

bifindtt, entgegen. Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31. März die Vollzahlung zu leisten.
2. Die Schatzanweisungen sind in vier Serien eingeteilt und ausgiferligt in Stücken zu: 100 000, 50 000

20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Z nsscheinen zahlhar am 2. Januar und 1
Juli jedes Jahres. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1915, der erste ZmSschein ist am 2. Januar 1916 fällig

Die Tilgung der Scbatzanwcisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Januar 1921
1. I ili 1921, 2 Januar 1922 und 1. Juli 1922. Diese Auslosungen finden im Januar und Juli jedes Jahres
erstmals im Juli 1920 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden2. Januar bczv
1. Juli.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehörl, ist auS ihrem Text ersichtlich.
auf die

Kriegsanleihen inerden 5VI«
und,

falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden,

5#|o verrechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen

Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
aus Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei
einer unserer Kaffen erfolgt.

Wiesbaden , den 26. Februar 1915. (3238
Direktion der Nassauischen Landesbank.

4 . Brsnnholzversteigerung
am Donnerstag , den 4. März d. I ., in den Distrikten . Hummel¬
weg Nr . 31 u. 30b' und „Unterer Hirschsprung Nr . 32' :

56 rw . Eichen-Scheit und Knüppel
360 , Buchen-Scheit und Knüppel

60 . Buchenreiser-Knüppel
18 „ Weichholz-Scheii und Knüppel

6 , Kiefern-Knüppel
Anfang der Versteigerung 10' /, Uhr vormittag » im Distrikt

.Hummelweg Nr . 31" bei Holznummrr 632. Der Kleinbahnzugv Uhr 20 Min. kann bis Klingermühle benutzt werden. (3232
Eltville , den 26. Februar 1915. Der Magistrat.

Ackerverpachtung.
Montag, den8. März,

vormittag« 11 Uhr,
verpachtet Unterzeichnete Verwaltung auf ihrem Renteibureau die
am 11. Uov. 1913 pachtfret wertende Ackerparrellr«
im Wiesweg im Obcr-Sicdenmocgkn gelegen, zirka 3»
Marge « in Abteilungen, auf weitere «e«« Jahre.

Eltville , den 27. Februar 1915. (3233
Grast. Ethische Gutsverwaltuug :

K o h m a n n.

Liesernngs-Ausfchreiben.
Die Lieferung der für die Landes «, Heil - und Pflegeanstalt

Eich berg , Station H at t en h eim im Rheingau für 1915/16
erforderlichen:

650.000 kg. Steinkohlen , Nuß 1
120.000 „ , Ruß 3 und
280.000 . Brechkoks 1, (Zechenhoks)

soll vergeben werden . Die Lieferungsbedingungen , die in den
Angeboten ausdrücklich anerkannt fein müssen, liegen im Kassen-
bureau der Anstalt zur Einsicht offen, können auch von dort
gegen Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden . Lieferungsan¬
gebote sind versiegelt und mit der Aufschrift .Lieferung von
Kohlen " bis spätestens den 15 . März 1915 mit je 50 kg.
Proben , porto - und bestellgeldsrei an die Anstalt einzusenden.
Zuschlagsfrist von da an : 4 Wochen.

Ekchberg, den 22. Februar 1915.
Landes -, Heil - und Pflegeanstalt.

Ia. Leig. Anthrazit-
0erbriket$

Ia.Be!g.J1ntrazitmi$$TI
* j;. "offertcrtj [3237

"IIM Müller, Niederwalluf
Nutzholz- und Kohieutzandtung.

Erwarte Anfang April gröbere Posten Kohlen und
bitte mir Bestellungen bald zukommen zu lassen. Karle
genügt, da nur beschränkte Mengen geliefert werden.

3 Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark auSgefertigi
und mit dem gleichen Zinienlauf und den gleichen Zinslerminen wie die Lchatzanweifungen auSicstattet.

4. Der ZcichnungspreiS beträgt für die Reichsanleihe , soweit Stücke verlangt werden, und für die Reichsfchatz
anweifungen 98,50 Mark
für die RtichSanlkihe. soweit Eintragung in daS Reichsschuldbuch mit Sperre vom 15. April 1916 beantragt
wird 96,30 Mark.
für je 100 Mark Nennwert.

Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden5% Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum
30. Juni an den Zeichner vergütet, auf Zahlungen nach dcm 30. Juni hat der Zeichner5% Stückzinsen vom 30.
Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten.

5. Die zugetkiltcn Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner
von dem Kantor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. April 1916 vollständig kostenfrei
aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depot
jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten
Depotscheine werden von den DarlehnSkasien wie die Wertpapiere selbst beliehen.

6. Zeichnungsichcine sind bei allen Reichsbinknnstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, LebensversicherungSgc.
sellschafien und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich.
nungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die be«
treffenden Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet daS Er«
messen der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit
ccn Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30% des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. I.
20°/, „ .. . 20. Mai d. I.
20°/0 „ „ 22 . Juni d. I.
15% . „ 20. Juli d. I.
10% „ * . „ 20. Augustd. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch hundert teilbaren Beträgen. Be¬
träge bis 1000 Mark einschließlich sind bis 14. April d. I . ungeteilt zu berichtigen.

9. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen.
10. Die am 1 April d I . zu» Rückzahlung fällige « « 0 000 000 Mark 4 % Deutsche Reichsfchatz

Anweisungen von 1911. Serie 1 werde« bet der Begleichung zugetetlter Kriegsanleihen zu«
Nennwert in Zahlung genommen.

Berlin,  im Februar 1915.

Reichsbank-Direktorium.
H a v en ste i n. v. Grimm.

8in oder zwei Herren erhalten Logis mit oder ohne
Frühstück. Wo?  Zu erfragen in der Exped. d. Bi. s3234

Unsere Krieger verlangen
Lute Taschenlampen.

Dieselben erfüllen aber nur dann ihren Zweck, wenn sie mit
wirklich guten Batterien und Osrambirnchrn ausgestattet find.

Meine

Allen-llcber. und Brillant-Batterien
sind die besten Kriegsbatterien . [3135

Gutachten von Behörden und Privaten.
Nur zu haben bei

Heinrich , Offenstein ,
Glektrotechu Geschäft, Eltville , Wörtstratze 21.

Erfindungen
werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . [2190

Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko
MMutent - und Techn . Huro ,

Heinr Heidfeld , Ingenieur , Mainz , Marttnstraße 30.

Dringt Huer Gold zur
Aeichsbank!

Eine [3147

3-Zimewdhmz
zu vermieten.

Kchwalbacherstratze 45.

Zirka 300 Zentner
guter Willig

ganz oder auch zentnerweise
abzngeben. [3219

Näheres Gauuusstr . lS

Ziehung schon an 9.U. 10.MariMetzerfieldlotlerie
zn Gunsten des

KraukenhausesMathildenstift.
4419 Geldgew . bar ol :aeAb z. Mk120000

50000
10000

*2

I

«I _ _
Metzer Geldlose 3.30 Mk,
Porto und Liste SOPfg . extra.
8 Los«SOMk. einschl . Porto undListe.
Zu bez. durch OlOckskoIlekte

HcLKrämeCSK
[8825h

Henkels
TleichCoda
0 füralleo
Küchengeräte

'Kunftgemerßefcßute
Offenßacf) am TUain
Direktor: Trof .Cdertjarbt

Landwirtssöhne
b.' Laudw. Lehranstaltu. Lehrmalkcrri,
vraunschweig.durchzeilgem.Au-jb,ld.gul>
Jfift.i.SlX.Aals Berwaltkt.Rechnung»''
«.Sekretär, i.Abtv alSMollcreideamto
Auif.Prosp. toftenl.d.Dir Krause. 3*
tl Jahr.üb.4000 Bel. t.SUt. o. 1»—W3-

Evg.Kirchengemeindl
des oberen Rheirgaueö.

Mittwoch , 3 . Mär,
8' /« Uhr âbds . Paffionrandachto
_b *r Christuskapell» z. EttvM
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